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Die ſteigenden Ausgaben für unſere
Wehrmacht,

t Gewiß iſt es nicht leicht für uns, dieſe
Sünden früherer Zeiten in verhältnismäßig we
nigen Jahren gutzumachen, aber ein ſchwerer Fehler
würde es ſein, wenn wir uns nicht dieſer Aufgabe
unterziehen wollten. Erſchwert wird ſie uns da
durch, daß ſich die Welt in einer ſchnellen Entwick
lung befindet, die auch ſonſt die größten Anforder
ungen an unſere wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit
ſtellt. Doch darf das keineswegs für uns ein An

Rüſtung, die ſeine nationale Unabh

laß werden, nachzulaſſen in unſerer Wehrhaftigkeit,
die uns allein die mit vielen Opfern errungene
Stellung in der Welt gewährleiſtet

Es wäre verſtändlich, wenn ſeit altersher in
geordneten politiſchen Verhältniſſen lebende euro
päiſche Völker ſich entſchließen würden, der Koſten
wegen die militäriſchen Rüſtungen einzuſchränken,
weil die Zeiten nationaler Machtloſigkeit ſo weit
hinter ihnen liegen, daß die Gegenwart mit ihrer
Wiederkehr nicht mehr rechnet. Dagegen wäre es
für Deutſchland eine Pflichtvergeſſenheit, wenn es
dieſem Gedanken Raum geben würde, nachdem die
letzten 200 Jahre ſeiner Geſchichte nichts als ein
übermenſchliches Ringen geweſen ſind, um ſich aus
dem Elend herauszuarbeiten, in das uns unſere
Wehrloſigkeit gebracht hat. Doppelt ſchlimm und
würdelos wäre es, wenn das reiche Deutſche Reich
nicht die Rüſtungen tragen wollte, die in den viel
ſchwereren Tagen des 18. Jahrhunderts und der
Franzoſenzeit ein viel ärmeres Geſchlecht mit Mut,
Aufopferung und Selbſtvertrauen getragen hat.
Nein, Deutſchland iſt nicht nur reich genug, um die

gigkeit ſichert

ge eWenn ein Land, ſo iſt Deutſchland mit ſeinem
faſt andauernd ſteigenden Wohlſtande ein Beweis
dafür, daß Heeresausgaben nicht am Marke eines
Volkes zehren, ſondern daß ſie es gerade ſind, die
ſeine Bedeutung auf wirtſchaftlichen Gebiete ge
währleiſten.

Politiſche Rundſchan

Deutſchland. Wie nunmehr feſtſteht,

zu kurzem Jagdaufenthalt eintreffen.
Kaiſer Wilhelm hat dem Erbprinzen von

Reuß j. L. aus Anlaß deſſen ſilberner Hochzeit den
Schwarzen Adlerorden verliehen.

König Ernſt Auguſt hat am 11. d. Mts.
den ſächſiſchen Landtag mit einer Thronrede er

öffnet, in der er zunächſt den beiden Ständekam
mern den Willkommengruß entbietet und der Tat
ſache gedenkt, daß ſich die Zweite Kammer auf
Grund eines neuen Wahlgeſetzes verſammelt habe,
das dem Frieden des Landes und der Wohlfahrt
aller Schichten des Volkes dienen ſolle. Die Thron
rede hebt hervor, daß die Herſtellung des Gleich
gewichts zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben
diesmal beſondere Schwierigkeiten geboten habe,
jedoch ſei es gelungen, den Etat ohne erhöhte An
forderungen an die Steuerkraft des Landes ins
Gleichgewicht zu bringen. Jm Anſchluß daran
heißt es: „Von den vor einigen Monaten erlaſſenen
Steuergeſetzen des Reiches darf erwartet werden,
daß ſie der Reichskaſſe denjenigen Mehrbetrag an
fortlaufenden Deckungsmitteln zuführen, der er
forderlich iſt, um bei ſparſamer Führung des Reichs
haushaltsetats den Reichsbedarf aufzubringen und
einem weiteren unverhältnismäßigen Anwachſen
der Reichsſchuld wirkſam vorzubeugen. Leider iſt
es den verbündeten Regierungen nicht gelungen,
gleichzeitig die ſeit langem angeſtrebte Regelung des
finanziellen Verhältniſſes der Bundes
Reich zu erzielen In dieſer Beziehun
bietender Gelegenheit auf e A
wirken, wird meine Regierung fortgeſetzt als ihre
Aufgabe betrachten

Erbprinz Heinrich XXVII., Regent der beiden
Fürſtentümer Reuß ältere und jüngere Linie, hat
am 11. d. Mts., mit ſeiner Gemahlin Eliſabeth,
geb. Prinzeſſin HohenloheLangenburg, das Feſt
der ſilbernen Hochzeit begangen. Der Erbprinz, der
in beiden Fürſtentümern an Stelle der durch an

dauernden Krankheit an der Regierung behinderten
wird

Kaiſer Wilhelm am 16. d. Mts. in Donaueſchingen
Fürſten die Regentſchaft führt, iſt am 10. November
1858 geboren.

Die Hoffnung der deutſchen Handelskreiſe,
daß demnächſt das 10 Pfg.Briefporto nach der

Schweiz zur Einführung gelangen würde, erfüllt
ſich leider nicht; denn nach der „Voſſ. Ztg.“ ſträubt
ſich die Schweizer Oberpoſtdirektion gegen die Ein
führung eines ZehnpfennigBriefportos für Briefe

Nachbarskinder.
Original Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

„Sie zittern ja noch immerl! Haben Sie ſich
ſehr geängſtigt, Eva?“ begann er nach einer kleinen
Weile, „was iſt denn eigentlich vorgefallen und
warum befinden Sie ſich ſo ſpät auf der Straße

Die Mutter wurde kränker,“ berichtete Eva
mit fliegendem Atem, „und da ich nichts im Hauſe
hatte, was ihr Linderung ſchaffen konnte, wollte
d ſo raſch als möglich eine Arznei beſorgen, und

a

Sie ſchwieg beklommen.
an die eben ſtattgehabte, häßliche Szene zitterte
ſie noch heftiger, ihre Zähne ſchlugen hörbar auf
einander.

„Man hat Sie beläſtigt und verfolgt, Eva?“
Sie nickte nur.
„Aber ich dachte er brachte die Worte

ſeltſam ſtockend und beklommen heraus, „dieſer
Kloßmann meine Mutter ſagte mir daß er

und Sie
„O, ſagt man Jhnen, daß zwiſchen uns beiden

ein Einvernehmen beſtände, ſo ſprach man die
Unwahrheit!“ brach Eva mit ſolcher Heftigkeit aus,
daß ſie der junge Mann verwundert betrachtete.
Doch leuchtete es in ſeinen Züden auf ung raſch
fiel er wieder ein „Sie lieben jenen Mann nicht

Eva? Ganz ſicher nicht
Ein erleichterter Atemzug hob die Bruſt des

10)

Bei der Erinnerung

Doktors, während er unbewußt den Arm des Mäd
chens leiſe an ſich drückte

„Ganz ſicher nicht lächelte Eva glückſelig.
Sie hatten indeſſen das Haus erreicht. Jm

Flur brannte eine kleine Lampe und verbreitete
eine matte Helle.

„Wenn Jhre Mutter es wünſchen ſollte, Eva,
S ich würde gern nach ihr ſehen, ſoll ich mit
kommen meinte Doktor Linde, einen treuherzigen
Blick auf das leicht errötende Mädchen werfend.

„Ach ja bitte, bitte das heißt,“ erwi
derte Eva etwas befangen, „wir werden Jhre
koſtbare Zeit nicht ſo lange in Anſpruch nehmen
dürfen. Sie gehen ja doch wohl wieder auf den
Ball zurück, Jhre Tänzerinnen könnten ungedul-
dig werden

„Der ganze langweilige Ball mitſamt allen
Tänzerinnen ſoll mir vom Halſe bleiben brach er
grimmig aus. „Ach, Eva, ich kann derartigen
Vergnügungen nun einmal keinen Geſchmack abge
winnen. Jch lief davon, ohne einem einzigen
Menſchen „gute Nacht“ zu ſagen. Dieſe Mädchen

ich hielt es nicht mehr aus dieſes Kokettieren,
dieſes Augenverdrehen, dieſes Bemühen, jedem zu
gefallen Dazu das krampfhafte Feſthalten an
einem Geſpräch, das geiſtreich ſein ſolll Und da
bei bekommt man das abgeſchmackteſte, geiſtloſeſte
Zeug zu hören Und zu alledem muß man wo
möglich noch lächeln, um nicht als ungalant ver
ſchrien zu werden Es iſt einfach nicht auszuhalten!
Meine liebe Nachbarin, Frau Seifenfabrikanten-
gattin Sennebach, brachte inich vollends zur Ver

zweiflung. Alle Augenblicke winkte ſie mich mit
ihrem gönnerhaften Lächeln an ihre Seite, um mir
irgend jemand vorzuſtellen. Dabei erzählte ſie
dann die haarſträubendſten Dinge, zum Beiſpiel
daß junge Mädchen ſich ſehr leicht „komprimieren“
können, daß ſie die Leute ſtets bei der „Amputa
tion“ zu packen verſtehe, daß ihr Herr Gemahl ein
richtiger „Garmand“ ſei und daß er jetzt ſchon
ganz grau „möblierte“ Haare habe, und dergleichen
ſchöne Dinge mehr. Dabei zu ſitzen und das ſpöt
tiſche Lächeln der andern mit anzuſehen, das ging
über meine Kräfte ich brannte durch

Eva lachte, wie wenn man mit ſilbernen Glöck
chen läutet. Es klang ſo wunderbar ſüß.

„Somit hat es Jhnen auf dem Balle nicht
gefallen

„Nein, gar nicht!“ geſtand Sigmund Linde
offen ein.

Das Mädchen hatte indeſſen die Tür geöffnet
und trat raſch über die Schwelle, während der Dok
tor etwas zurückblieb.

„O, Kind Eva du warſt ſo lange fort,
ich habe mich recht geängſtigt,“ ſagte die Kranke,
einen forſchenden Blick auf die Tochter richtend.
„Aber“ fuhr ſie, erleichtert aufatmend fort, meine
Befürchtungen ſcheinen ganz grundlos geweſen zu
ſein du ſiehſt ja ſo eigentümlich ſo ſtrahlend
aus gerade, als ob dir „das Glück“ begegnet
wäre

„Ach, Mutter, was du doch für ſcharfe Augen
haſt,“ lachte Eva und ſchlang einen Moment die



m Verkehr von Deutſchland und Oeſterreich mit der
Schweiz, weil dadurch die Schweizer Poſtverwal-
tung einen Einnahmeausfall von 2 Mill. Frank
erleiden würde. Die ſchweizeriſche Poſtverwaltung
muß eine ſolche Einnahmeverminderung um ſo
mehr vermeiden, weil ihr Einnahmeertrag für den
Staat infolge der ſtarken Beſoldungserhöhungen
bedeutend geſunken iſt.

Bei der Eröffnung des Landtages des Fürſten
tumes SchwarzburgSondershauſen hielt Staats
miniſter Freiherr von der Recke eine Anſprache, in
der er auch die Frage der Verwaltung der beiden
Fürſtentümer berührte. Freiherr von der Recke
führte aus, die getrennte Verwaltung liege nicht
im Intereſſe einer gleichartigen Behandlung beider
Fürſtentümer. Er habe ſchon immer die Not
wendigkeit eines einzigen Miniſteriums für die
Schwarzburgiſchen Fürſtentümer erkanni.

Das bayriſche Abgeordnetenhaus hat das
Geſetz über die Befitzveränderungsabgaben ange
nommen, nach dem Gemeinden zu der Staatsge-
bühr von ein Prozent einen Zuſchlag bis zu 50
Prozent erheben dürfen. Auch die gleichfalls ange
nommene, nach dem Wertzuwachs und ſeiner Ent
ſtehungszeit abgeſtufte Wertzuwachsſteuer und die
hen er werden den Gemeinden ganz über
aſſen.

Dänemark. Die Abſchaffung der Prügelſtrafe
will die radikale Regierung ſo bald wie möglich
vom Parlament in aller Form verlangen Miniſter
präſident Zahle iſt entſchloſſen, noch vor der geſetz
lichen Aenderung dem Prügeln ein Ende zu machen.
Wie jetzt bekannt wird, war eine der erſten Amts
handlungen des neuen Juſtizminiſters der Erlaß
eines Rundſchreibens an die zuſtändigen Gerichts
und Polizeibehörden, worin dieſen aufgegeben wird,
in allen Fällen, in denen nach jenem Geſetz eine
körperliche Strafe verhängt worden iſt, die Akten
an das Juſtizminiſterium einzureichen nebſt einem
Gutachten darüber, inwieweit ſich der Fall zur
Ausübung des Begnadigungsrechtes eigene Es
iſt die Abſicht des neuen Juſtizminiſters, in allen
einſchlägigen Fällen Begnadigung eintreten zu laſſen,
ſoweit die Prügelſtrafe als „Nebenſtrafe“ in Frage
kommt.

Frankreich. Bei der Beratung des Arbeiter
Verſorgungsgeſetzes in der Kammer ſetzte der Arbeits
miniſter Viviani an dem von der Kommiſſion an
genvmmenen Syſtem aus, daß es die Beiträge der
Arbeitgeber zu ſehr ſtaffele und nicht zulaſſe, daß
die Beiträge der Arbeiter von den Arbeitgebern bei
den Lohnzahlungen in Abzug gebracht würden.
So ſei jede wirkſame Kontrolle ausgeſchloſſen und
es entſtehe allmählich ein Fehlbetrag, den die
Skeuerzahler decken müßten. Viviant erklärte ſich
als Anhänger der Zwangsverſicherung, der Kapitals
zahlung und der dreifachen Beitragsleiſtung durch
den Staat, Arbeitgeber und Arbeiter.

Lokales und Prvovinzielles.
C. Buß- und Bettag. Am 17. November

begeht das deutſche chriſtliche Volk gemeinſam den
Buß und Bettag, eine Feier, die zu ſtiller Einkehr
Einkehr und Selbſtprüfung, wie zum Umblick auf
die Zuſtände im Staat, Kirche und Geſellſchaft
mahnt. Die trübe Signatur des November, die
Stille in der zur Ruhe gehenden Natur gibt dieſem
Tage mitten in der Woche, an dem das haſtende
Getriebe der Arbeit ruht und die rauſchenden Ver
gnügungen verſtummen, einen feierlichen Ernſt. Und
fürwahr, ein ſolch gemeinſamer Bußtag im Jahr

kann, wenn wir ihn recht begehen, unſerem Volke
nur von Segen ſein. Denn was uns not tut, das
iſt ein neuer Geiſt, der Geiſt der Gottesfurcht, Wahr
heit, Gerechtigkeit und Bruderliebe, um dieſen ſollen
wir beten und dabei ſoll ein Jeder von uns, Hoch
und Niedrig, bei ſich ſelbſt den Anfang zur Um
kehr machen. Wie viel Haß und Zwietracht beſteht
doch noch allerwegen. wie viel Lug und Trug,
Heuchelei und Verleumdung machen ſich doch doch
noch täglich breit in allen Schichten unſeres Volkes
und wie wenig hat man noch gelernt, im Geiſte
wahren Chriſtentums ſeinen Mitmenſchen als Bruder
zu betrachten, ihm mit Liebe, Achtung und Gerech
tigkeit zu begegnen. Dieſe Tatſachen ſoll der Buß
tag uns vor Augen und Gewiſſen führen, uns er
kennen laſſen, daß hier Umkehr und Beſſerung auf
allen Gebieten unſeres öffentlichen, kirchlichen und
familiären Lebens eine dringende, von uns nach
beſten Kräften zu erfüllende Forderung iſt. Wohl
dem, dem es Ernſt hiermit iſt, dem beim Klang der
Bußtagglocken der Glaube an Chriſti Gnade die
Kraft, den feſten Willen zur Umkehr und Beſſerung
gibt. Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg und
nur wenn es in uns allen beſſer wird, dann nur
ganz allein wird es auch mit und um uns beſſer
werden.

Ein Geſchäfts reiſender beſonderer Art
iſt das Jnſerat. Es geht tagein und aus immer
von neuem wieder in ungezählte Häuſer und Fa
milien, um hier Alt und Jung auf das aufmerk
ſam zu machen, was der rührige Geſchäftsmann in
der jetzigen Herbſte und Winterſaiſon und für das
bevorſtehende Weihnachtsfeſt für ſeine Kundſchaft
an Bedarfs und Geſchenkartikeln aller Art am Lager
führt. Ohne aufdringlich zu ſein, läßt das Jnſe
rat nicht eher nach in ſeinem Werben und Offerieren,
bis die Zeitungsleſer ſich zum Kauf entſchloſſen haben,
bis es alſo ſeinen Zweck voll und ganz erfüllt hat.
„Beharrlichkeit führt zum Ziel“ das iſt die Deviſe
dieſes Geſchäftsreiſenden und das muß auch die De
viſe eines jeden inſerierenden Geſchäftsinhabers ſein,
wenn er ſeinen Abſatz vermehren, ſeine Kundſchaft
vergrößern will. Einmal iſt kein mal dieſes
Sprüchwort paßt auch für das Hnſerieren. Wer
Erfolg damit haben will, der muß Syſtem ins Jnſe
rieren bringen, der muß ſich und ſeine Waren ſtändig
dem kaufenden Publikum empfehlen, ſich alſo des
Jnſerats als des erfolgreichſten Mitarbeiters bezw.
Geſchäftsreiſenden bedienen.

Torgan, 12. Nov. (Schwere Schiffshavarie.)
Bei Dommitzſch iſt der mit Schwefelkies, Eiſen und
Harz beladene, dem Schiffseigner Kuhrtz in Tanger
münde gehörige Kahn, der im Anhang eines Eil
dampfers fuhr, durch Auffahren ſo ſchwer beſchädigt
worden, daß er in kurzer Zeit ſank. Der Kahn, der
mehrmals gebrochen iſt, erſchwert die Schiffahrt ſehr;
doch wird an der Beſeitigung des Hinderniſſes eifrig
gearbeitet.

Mühlberg (Elbe), 12. Nov. (Hohes Alter Jm
hieſigen Hoſpital verſtarb an Altersſchwäche die
älteſte Perſon der Stadt, die Witwe Krauſe im 95.
Lebensjahre. Sie war am 22. März 1815 geboren.

Wittenberg, 12. Nov. (Verſchiedenes.) Der Ar
beiter Lorenz aus Köpnick, der, wie wir ſeinerzeit
meldeten, kürzlich an einer jungen Dame in der
Nähe von Trajuhn ein Sittlichkeitsverbrechen be
ging, iſt vom Schwurgericht in Torgau zu drei
Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Die Ar
beiten am hieſigen Amtsgerichtsneuban ſind ſoweit
gediehen, daß die feierliche Einweihung des Ge
de vorausſichtlich Anfang Dezember ſtattfinden
wird.

Bad Schmiedeberg, 13. Nov. (Großfeuer.) Jm
Fabrikgebäude der Wollſpinnerei der Gebrüder
Beuthner hier brach auf bisher unaufgeklärte Weiſe
Feuer aus, wodurch das Gebäude bis auf die Um
faſſungsmauern eingeäſchert wurde. Auch ein da
neben liegendes kleineres Wohngebäude wurde ein
Raub der Flammen. Der Schaden der Fabrik iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Deſſan, 13. Nov. Jn der geſtrigen Schwurge
richtsfitzung hatte ſich der 27 Jahre alte Fleiſcherge
ſelle Paul Berke aus Badetz im Zerbſter Kreiſe
wegen Totſchlags und Totſchlagsverſuchs zu ver
antworten. Anläßlich einer Rempelei am Abend
des 25. Juli in einer Gaſtwirtſchaft zu Roßlau, die
auf der Straße fortgeſetzt wurde, erſtach der Ange
klagte den Arbeiter Guſtav Mahle durch einen Stich
in den Hals ein Arbeiter Böttge aus Roßlau wurde
durch einen Stich in den Leib ſchwer verletzt und
leidet jetzt noch an den Folgen der Verletzung. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu acht Jahren
ein Monat Zuchthaus. Der Verurteilte ſchrie, in
dem er die Anklagebank verließ „Meine acht Jahre
verbüße ich, dann aber ſtürzt ihr drei damit meinte
er die Richter und dich damit zeigte er auf
den Vorſitzenden meine ich ganz beſonders Mit
der gemeinen Jnſultation „Vagabonden“ ſchritt der
Verbrecher aus dem Saale.

Schöneberk, Nov. Das Ende vom Streite.
Enttäuſcht wurden die Erben der vor einigen
Jahren verſtorbenen Caroline Schenk hier. Die
Frau hinterließ das Grundſtück Elbſtraße 16 hier.
Bei der freiwilligen Verſteigerung wurde von
intereſſterten Erben, es waren deren über
zwanzig 40500 Mark geboten. Der Bieter erhielt
den Zuſchlag nicht, weil es den Erben zu billig er
ſchien. Später wurde das Grundſtück von dem
Bevollmächtigſten der Erben für 35000 Mark ver
kauft. Der Verkauf wurde nun von einem Erben
nicht anerkannt, nun mußte das Grundſtück auf
Antrag verſchiedener Erben gerichtlich verkauft
werden. Beim Termin wurden 27000 Mk. geboten.
Der Bieter erhielt den Zuſchlag, ſo daß nun die
ganze Erbſchaft, da auf dem Grundſtück Hypotheken
ruhen, zu Waſſer geworden iſt. Für das Grund
ſtück würde wohl mehr geboten worden ſein, leider
aber hatten einige Bieter ans Unkenntnis nicht die
nötige Bietungskaution in der Taſche und konnten
infolgedeſſen nicht mitbieten.

Völpke, 11. Nov. Schneller Tod. Die Gattin
des hieſigen Bahnmeiſters hatte beim Anzünden
der Lampe das Unglück, daß die Zündholzſchachtel
explodierte, und die Frau ſich am Handgelenk ver
brannte. Sie erlitt dabei einen ſo heftigen Schreck,
daß ein Herzſchlag ihrem Leben ein Ende machte

Magdeburg, 13. Nov. Ein Mann verſchüttet
Raubanfall. Falſche Fünfmarkſtücke.) Jn Weſter

hauſen bei Magdeburg wurde beim Anlegen eines
Brunnens auf dem Wieſeſchen Grundſtück ein Mann

durch Brechen eines Zementrtägers verſchüttet, und
zwar in einer Tiefe von 22 Metern. Ein Kom
mando der Magdeburger Pioniere, das zur Hilfe
leiſtung requiriert wurde, mußte das Rettungswerk
als ausſichtslos und zu gefährlich aufgeben. Ein
ruſſiſch polniſcher Arbeiter, der in der Nacht mit zwei
unbekannten, polniſch ſprechenden Perſonen von
Halle hier zugereiſt war, iſt von dieſen über die
Elbbrücken hinweg verſchleppt und unter Bedrohung
mit einem Revolver bis auf das Hemd ausgeraubt
worden. Die Kleidungsſtücke warfen die Räuber
dann auf ihrer Flucht fort. Hier ſind falſche Fünf
markſtücke im Umlauf. Sie tragen das Bildnis
Kaiſer Wilhelms II. die Jahreszahl 1907 und das

Arme um den Hals der alten Frau. Dann eilte
ſie geſchäftig zur Tür.
„Aber kommen ſie doch herein, Herr Doktor,“

rief ſie, und beinahe übermütig klang dabei die
friſche Stimme.

„Ach ſo alſo deshalb,“ murmelte die Kranuke,
und ſtreckte dem Eintretenden die Hand entgegen.

„Störe ich Sie auch wirklich nicht, Frau Abend
roth fragte er freundlich und nahm neben dem
Bette Platz, während Eva ſich auf die andere Seite
ſetzte, ihm gegenüber. Schweigend betrachtete die
Kranke die Beiden und machte die Entdeckung, daß
ihre Augen eine gar deutliche Sprache redete, daß
ihre ſtummen Blicke in einander tauchten, wie mag
netiſch angezogen.

Der Doktor erzählte, wie er zufällig mit Eva
zuſammengerroffen, doch verſchwieg er die Begeg
nung mit Kloßmann.

Die Zeit verſtrich nur allzu raſch. Als Sig
mund Linde ſich endlich verabſchiedete, war mehr
als eine Stunde vergangen. Eva begleitete ihn
bis an die Tür, dort zog er die leiſe bebende
Mädchenhand innig an ſeine Lippen, dann war
er hinaus. Lange Zeit ſaß Eva dann ſchwei
gend am Bette der Mutter, ſie hielt die Hände im
Schoß gefaltet, aber um ihre Lippen lag ein glück
liches Lächeln

„Warum es dem Doktor nur nicht geſiel auf
dem Balle dachte ſie immer. „Ob es meinet
wegen war? Ach, Unſinn ſchalt ſie ſich gleich
darauf, „und doch und doch könnte es nicht
dennoch möglich ſein O Himmel wenn es
ſo wäre wenn

Weiter kam Eva nicht in ihren Gedanken, ſie
drehten ſich ſtets um denſelben Punkt.

Die Mutter wollte das junge Mädchen zu
Bett ſchicken. „Laß mich noch hier,“ bat Eva,
„ſchlafen kann ich jetzt doch nicht, erzähle mir et
was was du willſt doch nein, erzähle mir
von meinem Vater.“

Eva wußte ſelbſt nicht, weshalb ihr gerade jetzt
der Vater einftel. Sie hatte es bisher beinahe
ängſtlich vermieden, die Mutter daran zit erinnern,
weil dieſe immer in heftige Aufregung geriet, wenn
die Tochter etwas davon erwähnte Auch heute
hatten ſich die milden Züge der alten Frau auf
fallend verändert. Jn ihren dunklen Augen blitzte
Suen rig auf, eine drohende Wolke lag auf ihrer
Stirn.

„Laß das, Kind du tuſt nicht gut daran, die
Vergangenheit heraufbeſchwören zu wollen. Siehſt
du denn nicht wie ich darunter leide Jſt es nicht
genug, daß mein Leben vergiftet wurde, ſoll ich
auch noch deine fröhliche Jugend vergiften Jch
ſage dir, laß das, was hinker uns liegt, vergeſſen
ſein, rühre nicht daran Jch habe all das Leid
verſchloſſen in meiner Bruſt getragen, um deinet
willen tat ich es. Laß das ungeheure Opfer nicht
vergebens gebracht ſein, laß die Toten ruhen
Eva ſchmiegte ihre weiche Wange an das von

tiefen Furchen durchzogene Geſicht der Mutter.
/Jch weiß zwar nicht, um was es ſich handelt,

aber ich habe erkannt, das viel Schweres und
Drauriges hinter dir liegt. Wäre es nicht beſſer,
du teilteſt mir alles mit? Würde es nicht dein
Herz erleichtern Wir zwei gehören doch nun ein

mal zuſammen, und geteilter Schmerz iſt halber
Schmerz

„Nein, nein,“ rief die alte Frau, und ſtreckte
wie in heftiger Abwehr beide Hände gegen die
Tochter aus, „ſage das nicht, mein Kind! Die
Laſt, die ich allein weiter tragen muß, würde
durch ein Geſtändnis nur verdoppelt werden. Laß
es ſein, Eva, und nun geh ſchlafen es iſt die
höchſte Zeit

Nur ſeufzend fügte ſich die Tochter, aber ſtun
denlang lag ſie noch wach und grübelte darüber
nach, wie ſie es möglich machen ſollte, hinter das
Geheimnis zu kommen.

5. Kapitel.
Acht Tage waren vergangen. Die Sonne

ſchien ſchon warm auf die frühlingsgrüne Erde
herab. Sennebach ſtand unter ſeiner Ladentür und
ein behagliches Lächeln lag auf ſeinen ſchwulſtigen
Lippen, denn in ſeinem Laden drängten fich wieder
einmal die Käuferinnen, ſo daß die beiden Mäd-
chen, welche die Kundſchaft bedienten, alle Hände
voll zu tun hatten. Hinter die lange Tafel, an
der die Seife eingepackt wurde, trat er ſchon lange
nicht mehr, es fiel auch weder ſeiner Frau noch
Hilda ein, für das Geſchäft nur einen Finger zu
rühren. Lieber Gott, ſte hatten es ja auch nicht
nötig, ſich zu plagen. Wozu war man denn reich
Die Arbeit konnte man getroſt anderen Leuten
überlaſſen.

Fortſetzung folgt.



aufgefunden wurden heute früh in n e

bvereinskaſſterers eingebrochen un
von über 700 Mark geſtohlen wo

Münzzeichen A, ſie ſind klanglos, ſonſt aber ſchwer
zu erkennen.

Eisleben, 9. Nov.
mer an. Wenn auch in den letzten Tagen auf
einigen Belegſchaften 20 bis 30 Mann mehr einge
fahren ſind, ſo bedeutet dieſe Tatſache jedoch kein

Der Streik dauert noch im

Abflauen des Streiks. Die Streikenden ſind noch
durchaus feſt entſchloſſen, den Kampf durchzuführen
Während auf der einen Seite eine geringe Anzahl
die Arbeit wieder aufnimmt, treten auf der anderen
Seite bisherige Arbeitswillige in den Streik. So
haben ſich z. B. geſtern in Helbra etwa 30 Mann
von den Arbeitswilligen bei der Streikleitung ge
meldet und in die Streikliſte eintragen laſſen. Heute
ſind aus Hettſtedt 60 jüngere Bergarbeiter ausge
wandert, um ſich in der Magdeburger Gegend
anderweitige Beſchäftigung zu verſchaffen. Daß
man ohne jegliches Nachgeben der Bergwerksdirek
tion den Streik nicht beenden will, geht daraus
hervor, daß der geſtrige Termin, den die Bergwerks
leitung für die Wiedereinſtellung eines Teils der
Arbeiter geſtellt hatte, unbenutzt vorübergegangen
iſt. Die Erwartung der Direktion, daß ein großer
Deil der Streikenden geſtern die Arbeit wieder auf
nehmen werde, iſt nicht erfüllt worden.

Heiligenſtadt, 13. Nov. Tod in ihren Betten
29jährige, erſt ſeit kurzem verheiratete Bäckermeiſter
Albert Mecke und ſeine gleichaltrige Ehefrau. Beide
ſind das Opfer einer Kohlengasvergiftung geworden.
Waorbis, 12. Nov. (Die Hand vom Arme ge

riſſen.) Der Landwirt L. Wand aus Holungen ge
riet mit der linken Hand in das Getriebe einer Dreſch
maſchine. Es wurde ihm die Hand vom Arme ge
riſſen. Der Schwerverletzte wurde dem Krankenhaus
in Duderſtadt zugeführt.

Plauen i. V. 13. Nov. (Eiferſuchtstragödie.)
Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, hat geſtern abend
die Frau des Kaufmanns Hans Schmerler, Bahn
hofſtraße Nr. 46 wohnhaft, ihren Mann aus Eiſer
ſucht durch zwei Schüſſe in Bruſt, Rücken und Arm
ſo ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Platten i. B. 13. Nov. (Ein Zug im Schnee
ſtecken geblieben Die ſtarken Schneefälle haben
bereits Verkehrsſtörungen zur Folge. Der Johann-
georgenſtädter Perſonenzug iſt bei der Station
Breitenbach im Schnee ſtecken geblieben. Ein Laſt
zug befreite den Perſonenzug.

Leheſten, 12. Nov. Konſumverein beſtohlen.
Jn Lichtentanne iſt in der Behauſung des Konſum-

Spun

Raſtenberg, 10. Nov. (Ausräucherung.
läſtige Mieter los zu werden, kam ein hieſtger Haus
beſitzer auf den Gedanken, ſie auszuräuchern, d. h.
er verſtopfte den Schornſtein, in den die Oefen der
vermieteten Wohnung mündeten, damit der Rauch
keinen Abzug habe. Die Polizei war natürlich mit
dieſer „Räucherei“ nicht einverſtanden.

Frankenhanſen, 10. Nov. (Auch ein Erfolg
des Polizeihundes.) Welche Wunder die Drohung
mit dem Polizeihund wirkt, zeigt ein Fall in einem
nahen Dorfe, in dem viel geſtohlen wird. Dort
kam eine feiſte Gans von dem Hof eines Einwohners
weg. „Nun werde ich aber den Polizeihund von
Erfurt kommen laſſen“, rief der Beſtohlene. Am
anderen Morgen lag die gemäſtete Gans, abge
ſtochen, aber nicht gerupft, vor ſeiner Behauſung
auf dem Wagen.

Poſtdienſtbericht vom Poſtamt Annaburg.
Der Schalter iſt geöffnet:

Werktags im Sommer von 7 12 Vorm., und
von 2—7 Nachm.

im Winter von 8 12 Vorm. und
von 2 7 Nachm.

Sonntags im Sommer von 7 8 Vorm., und
von 12 1 Nachm.

im Winter von 8—9 Vorm., und
von 12 1 Nachm.

Poſtſendungen jeder Art gehen ein bezw. werden
abgeſandt:

mit Zug 689 von Wittenberg an Annaburg 6.45 V.

e 676 Falkenderg 8.59 V77 Wittenberg 7 2.18 N.
e Falkenberg 77 6.25 N.681 Wittenberg 7/ 7.56 N.

Briefſendungen (gewöhnliche und eingeſchriebene
Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Poſtanweiſungen, Nachnahme
briefe, Zeitungen) gelangen außer in den vorgenannten Zügen
noch mit den nachſtehenden Zügen zur Verſendung.

Zug 690 von Falkenberg an Annaburg 5. 12 V.

671 Wittenberg 9.26 V.
678 Falkenberg 11.82 V.682 Falkenberg 3.51 N.
679 Wittenberg 5.0 N.

In dieſen Zügen iſt kein Poſtperſongal und werden
die Briefſendungen mit Briefbeuteln durch das Eiſenbahnperſonal
befördert. Es können daher nur ſolche Briefſendungen zur Be
förderung gelangen, welche beim Poſtamt aufgeliefert und da
ſelbſt in den Briefbeuteln verſchloſſen werden. Die im Brief
kaſten am Bahnhofe ſich befindlichen Briefſendungen werden in
dieſen Briefbeuteln nicht abgeſandt. Der Zug 683 von Witten
berg an Annaburg 11.16 N. hat keine Poſt. Dagegen befindet
ſich im Zuge 674 von Falkenberg an Annaburg 12. I6 N. Poſt

m
in Geldbetrag

perſonal. Vom Poſtamt Annaburg werden dieſem Zuge keine
Briefſendungen zugeführt. Brieffendungen, deren Beförderung
mit dieſem Zuge noch erwünſcht iſt, können in den Briefkaſten
am Bahnpoſtwagen eingeworfen werden. Hierzu iſt die Löſung
einer Bahnſteigkarte notwendig.

Telegramme können beim Poſtamt aufgeliefert
werden und zwar:

Werktags von 5 12 V. und von I 9 N.
Sonntags von 5 10 V., 12 1 N., 56 N. und von

7 9 N.Die Eiſenbahnſtation nimmt Telegramme aus dem
Orte an und zwar:

Werktags von 19- 1 N. und von 9 Uhr Abends bis
5 Uhr Morgens,

Sonntags von 10 18 V. I 5 N., 6 7 N. 9 Uhr
Abends bis 5 Uhr Morgens

Telegraphiſche Poſtanweiſungen werden bei der Eiſenbahn
ſtation nicht angenommen.

Fernſprechverbindungen werden vermittelt
Werktags im Ortsverkehr von 5 12 V. und von 9 N.

im Fernverkehr im Sommer von 7 12 V. und
von 9 N. im Winter von 8 12 V. und von
I 9 N.

Sonntags im Ortsverkehr von 5 10 V., 12 1N., 56 N.
7 N. im Fernverkehr im Sommer von 7 10 V.
12 N. 5 6 N. im Winter von 8 10 V., 12 bis
I Uhr, 5—6 N.

Zum Anruf des Amtes genügt ein einmaliges Herumdrehen
der Kurbel. Mehrmaliges Umdrehen der Kurbel iſt zwecklos
und kann, da der Anruf ſchlagartig auf das Ohr des den
Apparat bedienenden Beamten wirkt, Verletzung der Gehörteile
des Beamten und zu Schadenerſatzanſprüchen an das Publikum
führen. Da die den Apparat bedienenden Beamten meiſt noch
anderweitig beſchäftigt ſind, ſo wolle man, wenn ſich das Poſt
amt nicht ſofort meldet, nach etwa einer halben Minute die
Kürbel noch einmal herumdrehen. Meldet ſich das Amt nach
dieſem Anruf nicht, ſo iſt Mitteilung an das Poſtamt notwendig
da in ſolchen Fällen Leitungsſtörungen vorliegen. Bei Fern
geſprächen darf der Teilnehmer nicht wie bei Ortsgeſprächen
durch Drehen der Kurbel den anderen Teilnehmer anrufen, da
dies zur Trennung der zuſammengeſchalteten Leitungen bei den
Zwiſchenanſtalten führen kann.

Nach Beendigung der Ferngeſpräche ſowohl als auch derOrtsgeſpräche iſt die Kinbel kurz dreimal zu drehen (Abruf), da

mit die Verbindung getrennt und bei Ferngeſprächen die genaue
Geſprächszeit notiert werden kann.

Das Poſtamt iſt nicht verpflichtet über den Eingang von
Poſtſendungen telephoniſch Auskunft zu erteilen, d. h. der Fern
ſprechteilnehmer hat nicht das Recht, dies zu verlangen. Auch
zur Mitteilung der entſtandenen Gebühren bei Ferngeſprächen iſt
das Poſtamt nicht verpflichtet, wenn dies nicht bei Anmeldung
des Geſprächs direkt verlangt wird.

Telegramme ſowie Mitteilungen zur Weiterbeförderung
durch die Poſt auf Poſtkarten oder Kartenbriefen können durch
Fernſprecher aufgegeben werden, hierfür werden beſondere Ge
bühren erhoben.

m iſchtes
e e Ein Merkhbla
Der Berliner Magiſtrat hat einen Beſchluß gefaßt,
der Nachahmung verdient. Die Schuldeputation hat
ſich nämlich dahin geeinigt, kurz vor Weihnachten
an die Schüler der höheren Klaſſen ein Merkblatt
verteilen zu laſſen mit einem Verzeichnis leſens
werter Bücher Das Merkblatt richtet ſich vor allem

an die Eltern und iſt ein Kampfruf gegen die Schund
literatur.

Einſchreibbrief-Automat. Beim Briefpoſtamt
in Berlin wird, zurzeit ein Automat für einzuliefernde
Einſchreibbriefe ausgeprobt. Der Automat nimmt
den Brief ſelbſttätig auf und erteilt dem Einlieferer
eine Einlieferungsbeſcheinigung. Der Einlieferer hat
daher nicht mehr nötig, am Schalter auf Abferti
gung zu warten

der außer Aufgabeort und Finſchreibnummer auch
das Datum der Einlieferung zeigt. Wenn ſich der
Automat bewährt, was nicht zu bezweifeln iſt, wird
ſeine Einführung auch bei anderen großen Poſtan
ſtalten nicht auf ſich warten laſſen.

Folgenſchwere Erploſtan. Jn einer Gasmeſſer
fabrik in der Neuen Königsſtraße in Berlin kam es
am Sonnabend Mittag zu einer ſchweren Keſſelex
ploſion. Ein Werkmeiſter und ein Heizer wurden
von ausſtrömendem Waſſer verbrüht. Der Heizer
ſtarb auf dem Wege zum Krankenhauſe, der Werk
er erlitt ſchwere Brand wunden an Händen und

üßen.5 Pearys Pläne. Aus Waſhington wird ge
meldet Wie aus Kreiſen Pearys verlautet, wird
dieſer den Verſuch machen, den Südpol zu erreichen
und zwar noch vor dem Jahre 1914. Peary wird
keine Einzelheiten über Ausrüſtung, wie bei der
Expedition nach dem Nordpol, veröffentlichen

Backſtein-Ziegel als Straßenpflaſter. Die
Stadtverwaltung von Brüſſel beabſichtigt, einen
Verſuch mit einem neuartigen Straßenpflaſter zu
machen. Es handelt ſich um Pflafler aus Ziegeln.
Eine 21 Meter lange Probeſtrecke hat ſich ausge
zeichnet bewährt. Als Hauptvorteil des Ziegelpflaſters
wird ſeine völlige Geräuſchloſigkeit gerühmt. Trotz
ſeiner Glätte iſt das Pflaſter bei Regenwetter nicht
glitſcherig. Außerdem iſt es beträchtlich billiger al
Holz oder Asphaltpflaſter.

5000 Mark für einen oſtpreußiſchen Zucht
bullen. Ein knapp elf Monate alter, der oſtpreuß
iſchen HolländerZuchtherde des Herrn Caspari
Kobbelbude entſtämmender Bulle iſt von einem Hoch
züchter des Oldenburger KreisRindviehzuchtvereins

Der Brief erhält ſtatt der üblichen cAufgabezettel einen Stempelabdruck in roter Farbe, ſtehen die Elektrizitätswerke unter Waſſer

in Gismar in Holſtein für den Preis von 5000 M
erworben worden. Es iſt dies der höchſte Preis
der bisher für einen ſchwarzbunten Tieflandbullen
nicht nur in Oſtpreußen, ſondern überhaupt in
Deutſchland erzielt ſein dürfte.

Sturm Nachrichten.
Berlin, 13. Nov. Am Sonnabend morgen

gegen zwei Uhr ſetzte in Berlin ein furchtbares
Unwetter ein, daß bis gegen mittag anhielt. Der
Sturm wütete in den Baumpflanzungen und im
Grunewald verheerend, ein umſtürzender Bauzaun
verletzte einen Schloſſer ſchwer ein Bootsmann
wurde am Tegeler See ins Waſſer geſchleudert und
ertrank. Jn Halenſee ſtürzte ein Neubau ein, der
faſt fertiggeſtellt war; Menſchen wurden nicht ver
letzt. Am Südufer ſtürzte ein großer Kohlenkrahn
der Berliner Elektrizitätswerke um und zZerſchellte
vollſtändig. Jn der Friedrichſtraße wurde einem
Herrn durch einen herabfallenden Schiefer die
Wange vollſtändig durchſchlagen. Am Maſchinen
haus in der Lütticher Straße hat der Sturm ein
im Schornſtein aufgebautes Gerüſt umgeworfen,
zwei Arbeiter wurden verſchüttet und erlitten Ver
letzungen. Jn den Laubenkolonien um Berlin
blieb zum Teil buchſtäblich kein Balken auf dem
andern. Am Dönhoffsplatz hatte der Sturm ein
auf einem Dache angebrachtes Schild mit ſchweren
Emblemen und Medaillen gelöſt, die herabſtürzten
und eine Arbeiterin verletzten

Ein heftiger Sturm wütete hier in der ver
gangenen Nacht, der Verletzungen von verſchiedenen
Perſonen herbeiführte und großen Materialſchaden
anrichtete. Auch aus anderen Gebieten Deutſch
lands liegen Nachrichten über Sturmſchäden vor.
Die telegraphiſchen und telephoniſchen Verbindungen
ſind zum Teil erheblich geſtört.

Chemnitz 13. Nov. Infolge des Sturmes kam
heute nachmittag auf der Roonſtraße der Giebel
eines Neubaues zum Einſturz. Ein Arbeiter wurde
ſofort getötet, einer ſchwer und ein anderes leichter
verletzt.

Jm Harz herrſchte ſtarker Schneefall.
Jm Thüringer Wald iſt namentlich in der

Sonneberger Gegend Schnee ſo reich niedergegangen
daß ſelbſt der Bahnverkehr an manchen Stellen
in Mitleidenſchaft gezogen wurde.

Die Flüſſe des Harzes und des Eichsfeldes
führen Hochwaſſer. So manche Mühle oder Holz
ſchleiferet oder Elektrizitätswerk iſt zum Stillſtand
gebracht.

Siuttgart, 13. Nov. Jn Wildbad ſind ſtarkeegen die Schun terakur. Schneeſtürme niedergegangen und haben vielfach
Telegraphen und Telephonleitungen unterbrochen.
Viele Perſonen haben Verletzungen erlitten.

NewYork 13. Nov. Ein hierher übermitteltes
drahtloſes Telegramm des in Kingſton (Jamaika)
ein getroffenen Dampfers „Prinz Auguſt Wilhelm
meldet, daß dort durch einen Orkan 2 Dampfer ge
ſtrandet und das amerikaniſche Kanonboot „Eagle“
gegen den Hafendamm geſchleudert worden ſei.
Jn Kingſton gehen ſeit Freitag Wolkenbrüche
nieder, die ſchwere Ueberſchwemmungen anrichteten.
Die Straßenbahn und Eiſenbahn haben den Verkehr
eingeſtellt. Zahlreiche Perſonen ſind ertrunken
Der Materialſchaden iſt noch nicht zu überſehen.
Jm nördlichen Teil von Jamaika ſind durch Erd
ſtöße Bahnbrücken weggeſchwemmt. Jn Kingſton

Kurhaven, 13. Noo. (Unglück zur See Nörd-
lich von GroßVogelſang iſt ein Dreimaſter unbe
kannter Herkunft geſtrandet. Die Lage des Schiffes
iſt hoffnungslos. Ein Rettungsboot iſt zur Auf
nahme der Mannſchaft abgegangen. Die in der
Nähe befindlichen Schlepper können wegen der ſtarken
Brandung nicht Hilfe leiſten

Kirchliche Nachrichten.
Am Mittwoch (Buß und Bettag):

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottesdienſt, hierauf
Beichte und heil. Abendmahl Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Wenn 10 Uhr Gotkesdienſt. Herr Schloß
pfarrer Laugguth.Pinen Nachittags 1 Uhr Predigt-Gottesdienſt. Herr

Paſtor Lange.

Auf die richtige Marke
Kommbt es an!

Darum Puciciingpulwenr nur von

Dr. Oetker.
Eine billigere, wohlschmekendere und
nahrhaftere Nachspeise gibt es nicht!

See

Zum Backen nur das echte Dr. Oetker's Backpulver.



Anzeigen.
Donnerstag den 2. Dezem-

ber d. Js. vormittags II Uhr
wird im Geſchäftszimmer der
Militär Knaben -Erziehungs
anſtalt in Annaburg, woſelbſt
auch die Bedingungen ausliegen,
für die Zeit vom 1. Januar 1910
bis 30. Juni 1910 der Bedarf
an Fleiſch und Wurſtwaren
für die beiden militäriſchen Anſtalten
nach Loſen getrennt zu feſten Ein
heitspreiſen öffentlich vergeben.

Die Lieferungsbedingungen müſſen
vor Abgabe von Augeboten unbedingt
eingeſehen ſein.
Jntendantur IV. Armeekorps.

Roggen 50 Sack Mk. 12.65
Weizen 71 x 17.75Hafer Sack Mk. 8.00
zahle zum Freitag zum Füllen
meiner Ladungen.

Adolf Weicholt.
2 große Schlachtehänke

und 1 Schnittebank
hat zu verkaufen Karl Stabroth.

Kleine Oberwohnung
an einzelne Perſon zu vermieken.
Auskunft in der Exped. d. Bl.

Friſche Eier
hat abzugeben

Wilh. Riethdornf.

Kartofſeln
und Zwiebeln

hat abzugeben
B. Grimm.

CGocos kuchen
à Zentner Mk. 8.50

Rappskuchen à Ztnur. 6.40
friſche gelbe Kuchen, bei größeren
Poſten billiger, empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Gute S
Speiſe- Kartoffeln

hat zu verkaufen

Wilh. Riethdorf.

Gyps 100 Pfd. Mk. 1.25
Zements 7 kg Sack M. 2.00
Ia. Portland, beſter Qualität,
habe von eingetroffener größeren
Sendung ſehr preiswert jeden Frei
tag ab Lagerſpeicher am Bahnhof
Annaburg abzugeben. Beſtellungen
frei Haus erbitte durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.

Briketts
Marke Gotthold,

HanſaTriumph
u. Luiſe-Halbſtein

zu billigſten Tagespreiſen

empfiehlt eE. Grimm,
früher Miethings Villa.

Beſtellungen nimmt auch Herr
R. Grimm, Mittelſtr., entgegen.

Schweine-funt Pökelfleisch

Köpfe, Rippen, dicke Beine c.
(amtlich unterſuchte, M 3 70
holſteiniſche Ware)

Eimer, 25 Pfd. netto 8.75

Käſe n 35010 Pfund -Poſtkolli

Kieler Fettwaren-
Versandhaeus, Kiel

Moderner Deutzer NMotor.

für Gas und alle füssigen
Brennstoffe,

wie Benzin, Benzol, Spiritus, Pe- S
troleum etc., haben sich in allen S
Zweigen von Industrie und Ge-

werbe bestens bewährt, sie

haben Weltru t

GRSMOTOREN- FABRIK DEUTZ
iNGENEUR-SoRO LEIPZIGWeRKSTATT.

hestes und infölge seiner eigenartigen Zusammensetzung wirksamstes aller
neuen Wasohmittel. Ohne Relben, ohne Bürste, ohne Rasenbleiche, ohne Chlor
sehneeweisse Wäsche Pakete à 85 u. 65 Pf. in allen bess. Drogen-, Kolonial-
Waren u. Seifenhandlg. Alleinig. Fabrikant: AThlerack, Finsterwalde N. L.

Eier monreune
E.

Damen- u. Kincer-Konfekction.

Apparate

Teilz

Kunden.

Photograpiisone ſonass Co.
e ist eine gute Bezugsquelle

Aunderttaugende

Tausende beglaub. Anerkennung.

Katalog mit zirka 8000 Ab-
blldungen umsonst u. portofrol.
Aonass 6o., Berlin st. 220

Bolle-Alliance-Strasse 3.

Damen-Winter-Umhänge
Damen- Winter-Jackets
Damen- Winter- Paletots
Kinder-Winter-Jackets
Kinder-Winter- Kragen
Damen-Costüm-Röcke, schwarz u. farbig

in grosser Auswahl.

Carl Quehl.

e von der Firma Jonass Co.
Berlin, innerhalb eines einzigen

Monats 4931 Aufträge von alten
Kit

Schöner Teint
ein zärtes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Datnen.

Alles dies erzengt die allein echte

v. Bergmann K Co., Radebenl
à St. 50 Pfg. bei: Max Bucke, Otto
Schwarze, Apotheker A. Pilers und

J. G. Hollmig“s Sohn.

à Paket 10 Pfg.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

e Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

h Buchdruckerei.

Steckenpferd Lilienmileh- Seife

Frucht-Waffeln

I Ich

vordem von der Firma Ware be-
zogen haben, ausgeführt worden
sind. In der vorstehenden Zahl
4931 sind nur die Bestellungen
enthalten, die der Firma brief-
lich von den Kunden selbst
überschrieben sind.

schwarz und
farbig

in allen Größen

Ueber 88 500 Deutzer Motoren mit 775 000 PS in Betrieb.
Gebrauchte Motoren 1--20 PS, wie neu Vvorgerichtet, unter

Garantie, ſtets am Lager. e

I II

u

entwickeltes
glänzendes
ist Schönheit
ist Reichtum!

G Häusner“sSBrenneſſelSpirikus
nur echt mit „Wendelſteiner Kircherl“

in Hriginalflaſche.
Hüten Sie ſich vor Unterſchiebungen
und Nachahmungen Hervorragendes
Kräftigungs und Reinigungsmittel der
Kopfhaut. Verhütet Haarſpalte, Haar
verluſt, Kahlköpfigkeit.

liges und erprobtes Mittel

Alpina-Seife 60 Pfg., Alpina-ilch
2 Mk. Srenneſſel-Haaröl 60 Pfg.
Bomade 1 Mk. Wendelſteiner Toi
kette Créme 1 Mk.

Sommerſproſſen Créme 2 Mk.

und Parfümerien.

Zu erreichen durch Wendelſteiner

Einfachſtes, bil

Flaſche u. 2,50 R
Alpenblumen

Zu haben in Apotheken, Drogerien

ff. Magd. Sauerkoh

empfiehlt

Beweis
Ich bescheinige hiermit, dass

nden, d. h. solchen, die schon

Berlin, 1. Februar 1909.

gez. L. Riehlbeeidigter Bücherrevisor.

Teilzahlung

Katalog mit zirka 3000 Ab-
blidungen umsonst u. portofrel.

donass &bo., berlin S. 240

Belle Alliance-Strasse 3.

N. G. Hollmigs Sohn.

auf

v 5S e2

23 S33 823 Sz et

S

s 238 28m 8

richte Montags und
Donnerstags Sendungen zu
reingender u. färbender
Artikel an die
Thür. Kunſtfärberei

Königsee
Chemiſche Wäſcherei

und b itte um gefl. rechtzeitige
Aufträge

Hochmoderne Farben.

G. Albrecht, an
T

einpfiehlt

Magdeb. Sauerkohl

J. G. Fritzſche.

Ein ſchlechter Magen
kann nichts vertragen

und diebeſtändige Folge davon iſt:

Appetitloſigkeit, Magenweh, Uebel
keit, Verdauungsſtörungen, Kopf
weh uſw. Sichere Hilfe dagegen
bringen Kajgéer's

Pfeffermün;-Caramellen
ärztlich erprobt!

Belebend wirkendes, verdauungs
förderndes und magenſtärkendes

NMittel. Vaßet 25 g. bei
S. S[chwarze, Drogenhandlung,
S Apotheker A. Eilers,

und Otto Riemann, Annaburg-
GGGGGOG.GOÄ... X.XÄ.,OGÜÄG..c

Frachtbriefe S
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Arbeit im Hauſe, beiAdreſſen- 1000 Adr. 8 Verd.

Karl Pornhagen, Hamburg 22.

Aene Betten,
8 Tageßbet dem Univerſitäts-Jnbel
feſte in Gebrauch geweſen, Ober
bett, Unterbett, Kiſſen, per Nach
nahme 26 Mk,

Stock, Betten -Verſand,
Leipzig-Gohlis.

rn Totenſonntag
fertigt

52

in allen Preislagen
Otto Horn's Gärtnerei.

Friſche Eier
ff.

ſ

Bürklinge
empfiehlt eE. G. Hollmigs Sohn.

ff. Schweizerkäſe,
Mondamin,

div. Marmeladen
in Glasbüchſen, auch ausgewogen,

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Künſtler Poſtkarten

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. SteinbeiB,
Buchdruckerei.

BRayerische
Malzextralkte Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

Brust-Oarmmellen
S Paket u. 25 Pfg. S

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apvtheke Annaburg.

Phosphorſaurer

Futterkalk,
beſte Veigabe zum Viehfutter,

b i ezu haben bei R. Bengſch.

Schreiber's
Rheumatismuslikör

äußerſt wirkſam
Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Flechten
nüssende und trockene Sehuppenflechre

zxroph. Ekzema, Hautaussehläge, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alto Wunden sind oft sohr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Verauch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbe
rei von Gift und Süure. Dose Mark I. 15 u. 2. 25.

Danksechreibsn gehen tägheh ein.
Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot

u. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.
Fälschungen weise man zurück.
Zu habes a en Apotheken

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Jeden Mittwoch Abend-
Allgemeiner

Bier- Abend.
Es ladet höflichſt ein

Hochachtungsvoll
Hermann Beck-

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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